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81. Jahrgang mj Nr. 5 Mai 1996

Monatsschrift der F r e i d e n k e r - Ve r e i n i g u n g der Schweiz

"Maria": Am Anfang war Gott eine Göttin
Zu Ehren der jungfräulichen Gottesmutter hat die
katholische Kirche viele Feste eingeführt: Maria
Lichtmess (M. Reinigung), M. Verkündigung, M.
Heimsuchung, M. Himmelfahrt, M. Geburt, M.
Empfängnis u.a. Doch sind nicht alle Feste zu Feiertagen
erklärt worden. Marienfeiern wurden meist in

Überdeckung heidnischer
Bräuche zu deren Zeit
festgelegt. Es bestätigt

die Vorliebe der
Menschen für die
Verehrung der Muttergestalt,

dass sie sich in

den beiden Religionen
offenbarte, die
dogmatisch einer solchen

Verehrung entschieden

ablehnend
gegenüber standen: der

jüdischen und der
christlichen Religion.
Obwohl die Juden
schon früh mit dem
Gedanken eines EIN-

Gottes vertraut waren,
konnten sie es durch
Jahrhunderte nicht
lassen, die Muttergöttinnen,

namentlich
Astarte, anzubeten
(Jer. 7, 17-18; 44,16-
19). Die Muttergöttinnen

wurden ursprünglich im Sternbild der Jungfrau

verehrt. Astralmythen bildeten die Grundlage
der religiösen Erfahrung und Lehre der Priester, die

zugleich Sterndeuter und Astrologen waren. In

Babylonien wurde das Sternbild der Jungfrau mit
Ischtar, der grossen Muttergöttin gleichgesetzt. Auch
Isis oder Hathor, die grosse Göttin der Ägypter, war
die Himmels- und Sternkönigin im blauen Himmelsmantel,

den heute ihre Nachfolgerin Maria trägt0'
Auch Isis war eine keusche Jungfrau und wurde, wie
die Ischtar oder die indische Maya(2), mit einem
göttlichen Kind auf dem Schoss dargestellt. Sie stand -

wie heute Maria - auf einer Mondsichel, die auch

das Symbol der karthagischen Schutzgöttin
Tanit(3) und der phönizischen Aschera-Astarte<4)

gewesen war. Eine heilige Jungfrau war auch die
vielbrüstige Artemis in Ephesus, die Erdmutter und
Gottesgebärerin. Unaufhörlich wandelten sich und
wanderten die Namen der jungfräulichen Mutter¬

göttinnen durch Räume
und Zeiten. Zu einer
" Gottesgebärerin "

wurde die biblische
Maria aber erst um 431
Im Konzil von Ephesus,

wo das grosse Heiligtum

der Göttin Artemis
(lat. Diana) stand, einer
der prächtigsten Tempel

der Antike, und wo
der Isiskult mit dem
der Artemis verschmolzen

war, wurde Maria
der Titel "Theotokos"
(Gottesgebärein)
zuerkannt und auch die
Marienverehrung
freigegeben. Trotzdem
schrieen die Epheser
stundenlang "Gross ist
die Artemis von Ephesus!

", weil sie die
Entthronung ihrer geliebten

Muttergöttin
befürchteten (Apg. 1 9, 23-

35). Später beruhigte sich das Volk. Es durfte seine
Gottesmutter behalten. Nur hiess sie jetzt "Maria".
Schon im Artemiskult in Ephesus wurde der Monat
Mai als besonderer Monat der Göttin gefeiert. Er hat
später seinen Namen von der latinischen Maia
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